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Feste feiern wie sie fallen
Bei Feierlichkeiten in der Mietwohnung ist einiges zu beachten
Anlässe zum Feiern gibt es genug, seien es Geburtstage, Hochzeiten, bestandene Prüfungen oder Ähnliches. Bewohner von Einfamilienhäusern können ihre Feste etwas gelassener planen und durchführen als Mieter, die auf ihre unmittelbaren Nachbarn Rücksicht nehmen müssen. 

Bei Feierlichkeiten in der Mietwohnung ist einerseits die Hausordnung zu beachten, die dem Mieter in der Regel zusammen mit dem Mietvertrag ausgehändigt wird. Zum anderen gilt das Landes-Immissionsschutzgesetz, worin u.a. der Schutz der Nachtruhe geregelt ist. Darauf verweist der Mieterschutzbund Berlin e.V. 

Gemäß diesem Gesetz ist es in der Zeit von 22.00 bis 6.00 Uhr verboten, Lärm zu verursachen, durch den jemand in seiner Nachtruhe gestört werden kann. 

Dennoch muss eine Party nicht zwangsläufig um 22.00 Uhr enden, man kann im Vorfeld mit den Nachbarn über das anstehende Event sprechen. Vielleicht sind diese bereit, Lärm bis zu einem späteren Zeitpunkt in Kauf zu nehmen, ohne sich zu beschweren. 

Ein Aushang im Mietshaus bezüglich einer bevorstehenden Feierlichkeit hebelt weder die Hausordnung noch den Lärmschutz aus. Fühlt sich ein anderer Mieter durch den Lärm einer Party während der Nachtruhe gestört, sollte der Lärmpegel auf Zimmerlautstärke reduziert werden. 

Ansonsten hat der Mieter die Möglichkeit, mittels Polizei die Nachtruhe wieder herstellen zu lassen und der Hausverwaltung die Störung der Nachtruhe und deren Verursacher anzuzeigen, was eine Abmahnung nach sich ziehen kann. 
